
ihn als »Gestaltkreis der jebe« werden, mit religiösen Fragestellung Urchaus erkannt.
die Menschenfreundlichkeit (Gottes erfahren Man möchte eligiös sozlalisierten Eltern nter
werden ONnNe Sie ur{ie sich aDe1l allerdings stützung bieten und yeröffnet . kirchendistan
NIC als e1n esoterischer Kreis gebärden, SOM zierten Eltern und inren oft ungetauften Kinder
dern en für alle enschen sein In der zweck- die Möglichkeit, den katholischen (;lauben ken
eien egegnung mit der Kirche und ihren Sa: nen lernen Oder wiederzuentdecken« ehr
amenten mMmüsste ihnen etWwas zuteil werden, oder weniger offen jegt also der Förderung kirch
Was ihnen ZUT Mehrung ihres Lebens gereicht. licher Kindertageseinrichtungen die Vorstellung
urz Das sakramentale Handeln der Kirche zugrunde, neben dem Dienst Kind espekti
[11US$ diakonisch und mMYystagogisc werden Mit der (‚esellscha' einen Dienst der TC 1N-
exemplarischen Hinweisen ZUT Gestaltung e1nes sofern eisten, als Dereits INn ungen Jahren die
olchen andelns SCHIIe das Buch religiöse SOzialisation eprägt werden kann,

Das Buch 1St 1G geschrieben, dass seın NIC ohne Hoffnung, dass die Saat In späterer CD A OT T A SA D LELa
Gehalt In einer kurzen kKezension [1UT angedeu- Zeit aufzugehen VeEIMaL. Die Soziologin abrina
tet werden kann Um ihn erschhlielben und da: Böhmer hat sich 1U die rage gemacht, WI1®e-
VON profitieren, e$S e1Nes aufmerksamen In e1ner Zeit zunehmender Säkularisierung
Studiums aTifur wird Nan allerdings reichlich und gleichzeitiger Familialisierung In der (ese S E e IR , B N AL A
entschädigt, indem [al eigenem Nachden SC  a die aC  age nach konfessionellen Kin:
ken wird und viele Neue Perspektiven dertageseinrichtungen hoch ISt, ]a, W1eS0O auch
TÜr eine sich ihres maßgeblichen uftrags De kirchlich distanzierte Eltern hre Kinder allzZ De
USsSTe Praxis gewinnt. WUSST in derartige kinrichtungen geben Vor dem

Norbert( Dortmund Hintergrun der Religionssoziologie Ihomas
Luckmanns und 1Nres funktionalen eligions-
verstandadnısses geht die Autorin VON der ese

Kındertagesstätten als der Entinstitutionalisierung und Subjektivierung
missionarische rte der Religion dus Tem Resümee, dass die Kir

chen mit den Kindertageseinrichtungen primäar
Sabrına Böhmer eigene Interesse verfolgen, kann NIC völlig W]1-
Kınder unterm Kreuz dersprochen werden (S.0.), 6S [NUSS jedoch
eligion als edium kirchlicher Erziehung esichts der Veröffentlichung der DBK Aaus Sep
Berlin: raT0 Wissenschaftsverlag 2008 tember 2008 also Nnach assung der [)isserta-
195 Seiten, Fur-D 29,80 tion) zumindest relativiert werden
In kaum e1N Arbeitsgebiet wird derzeit SOviel Im zweiten Hauptteil der e1 stellt die “n  S D — OnFinanzen, Engagement, Qualitätsmanagement Autorin ihr Forschungsdesign da, SIE arbeite [1AT

und Weiterbildung investiert WIe in die kirch FaliVv und entwickelt dUus inren (‚esprächen mit
ichen Kindertageseinrichtungen. Nach dem Ver: Eltern und xperten systematisch einNne Typologi
STandnıs der Deutschen Bischofskonferenz SINd sierung der verschiedenen kinstellungen und
S1e »als Bildungseinrichtungen rte gelebten Verhaltensweisen gegenüber der eligion als

UDSTanz und der Kirche als der S1e vermittelnauDens und gestalten das (‚emeindeleben VOT

Ort M1 Welt entdecken, (‚lauben eben, den Institutionen hre Ergebnisse Sind spannen: N3NO1SN4733
ddi1L1W1143
4885019

©1 wird die Unsicherheit der Eltern und das ist UrcCchaus WOTTIC verstehen Ja,
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hei den Eltern esteht e1n oroles Interesse lehrer berufsbildenden chulen A La
konfessionelle: Kindertageseinrichtungen. Aber desverband Niedersachsen« (VKR) und 1Nres Vor:

sSitzenden Franz-Josef ulsmann aul Sie 1st MNMe-Primär wird der Kirche e1Ne sozialpolitische
Funktion zugeschrieben, die die Politik aselDs thodologisch und wissenschaftstheoretisch hoch
N1IC mehr erIu vermag. [)ie Wahl der differenziert. hre Ergebnisse und Fragen wollen
kirchliche ita 1St also NIC elig1Öös motiviert, für religionspädagogische 1ele und didaktische
ondern »Uum gesellschaftlic relevante PTrO Entscheidungen ZWaT MC unmiıttelbar Be
blembereiche aufzufangen«. Sicher gibt S die gründungen, jedoch ater1a ZUT Verfügung ste]-
uC nach kErfüllung VON Passagereligiosität, len, indem religionssoziologisch und religions-
e1nNne wichtige plelen aber die genannten theologisch theoretisch {undiert e1n empirischer
gesellschaftlichen Implikationen Oder auch der Zugang ZUE eligion und Religiosität VON Ju
Wunsch nach Ausprägung 1INA1V1IAuUEe und also gendlichen SOWI1Ee 1Nrer Werteorientierung und

subjektive Glaubenszugänge. M1SS10NAQ- entfaltet WwIrd Die Studie nımm eine, VOT

risch-zeugnisgeben wIirken konfessionelle Kin: allem [ür Religionslehrerinnen und Jehrer, recC

dertagesstätten also In der Realität bürgerlich- schwierige Einführung INn das ema VOTIL, e{ias
kulturvermitteln mMi1t den entsprechenden sen sich die Autoren doch zunächst mit den (we
Rückschlüsse auf die Milieus der kltern Und nigen!] empirischen tudien ZUrT Religiositä Ju:
das stellt N1IC zuletzt auch den UrcCchaus gendlicher uUund zeigen, vorrangig orlientiert

gewollten diakonischen Charakter der inrich den Shell-Studien, auf, dass und weshalb die

Lungen nfrage [)ie Studie regt SoOMmM1 Z spärlichen krgebnisse dieser tudien mMiIt 31 ßers-
ter OTSIC behandeln SINd Vor bei derNachdenken über iele, Aufgabe und (‚estal

Lungen konifessioneller Kindertageseinrich- eNN1UON VON Religiosität wird allzu äaufig mMiIt

Lungen jJenselts des derzeit vorherrschenden Mels theologisch-institutionell vordefinierten
COININONMN Kategorien gearbeitet, enen zufolge jugendliche

artın Latzel, Schulensee Religiositä STEeTSs defizitär asteht.
In e  ZUu VOIN diesen Ansätzen arDel-

el die Studie mit eiınem Verstehensansatz Be:
Wıe leben Jugendliche? oriff und anomen VON Religion, der sich Joa

chim Matthes und seinem Derelits se1it den
1 960er-Jahren entwickelten Wissenss0OZ1010gil-Andreas eIge Carsten Gennerich

Lebensorientierungen Jugendlicher schen Ansatz verdan Religion und Religiosität
Alltagsethi} 07a und eligion In der werden als ydiskursive Jatbes  K (D 17 be
Wahrne  ung von Berufsschülerinnen oriffen, die sich erst 1M gesellschaftlichen DIis
und -SChHhUlern n Deutschlan kurs konstituileren und e1n kulturelles Konzept
Münster axmann 2008 arstellen Diese zunachs 1MMKon
Brosch., 218 uro-D 24.90 n uro-A 25,60 Wa SEr 42,90 LEeXT BCWONNELNEC Perspektive wird transkulturell
1ese große empirische Studie 3000 Jun; DZW. interreliglös erweitert. Methoden: und ET -

geN erwachsenen Christen, Nicht-Christen und hebungstechnische Tobleme werden austühr

uslimen, die sich In der beruflichen Bildung ich diskutiert. amı 1st e1Ne Theoriebasis die

efinden, greift e1N ege des»ka omplexe Studie gelegt, die VOT achwis
senschaftlerinnen Uund -wissenschaftler heraus-tholischer Religionslehrerinnen und eligions-
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